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Mit den amtlichen Jetanntniaainnaen
 

Dieses Blatt erscheint Sonnabend und
Mittwoch früh. reis oro Monat
50 Goldvfeiirig, ausschließlich Botenlobn

bezw.Postgebilliren
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Der dentsitisdemokratische Parteitag.
. Jiii Siiziiiisgissaal des· PieuszifehenLandtag-s nahm am

Soniitrllfr vormittag dr außerordentliche Parteitag der Deut-
schen demokratischen Partei seinen Anfang. Nach Bemüh-
ung:worden Der Virhiridiinassleitrui Frau Dr. Bis-innrer
nahm der ParteIivorsitrenida Reichsiirinifter 11. D. Koch dass
Wort1,11 seinern Bericht über die '1'1101iti1'I10 Lage 6r wies
zunächst darauf hin das-,1*txt auh vrn deutschirationaler Seine
die Besserung in Der 1.1111111111'1'1i"le11 Lage Deutschlands u:isd
Die Asrbaliniiiig einer .‘31’511**111L111111111imng anerkannt wende
Das sei aber gerade daZ Werk jener non den Dreiriotraten ge-
führten Politik Die von Deut:'rIi111111lioiirler Seite irrinirezr in
ichliinmsier Weise bekämpft 11111de «—

Jn der m111111111191:

entbotenx Prof. Dr. Ko stla (3mm), Dr ro errinann
lDarizig·) und Pickler lSaarbrückeiii dein Parteitag zu-
nächst die Grüße ihrer Parteiorganiastioiieni worauf Graf
Ll er n st orffseine volle Uebereinstiiiiuiung mit den Aus-
fiihriiiigen des Parteivorsiiiendeni äußerte. Nachdem der
Vertreter der Dortniiuider Parteiorgaiiisation Rohr -
b ach , seiner {91011De über die Befreiung seiner Heimatstadt
Von D01 Befirtzuiig Audruck gegeben hatte, begrüßte Reichs-
wirtschaftsniinister Hain in in der wachsen-den Verständi-
gung der Völker Den Anfang der Gesundung nnd Befreiung
der deutschen Wirtschnit. Die bevorstehende Steuerverriiius
derung würde Der Wirtschaft wieder zriin Aufftieg verh: lsen,
cis müsse aber erwartet werben, das-, die Wirtschaft auch ihre-r-
feits in der Preispolitikalles· trie, triii die Not zu lindern
·Der· Redner ging dann arif die Meii 1111111131101irIiieDenIieiten
in Der demokratischen Partei ein und erklärte daß die Wah-
en im Dezember zu einer Stärkung der Politik der Mitte
ühren rnüfiten Es sei unerträglich- von einein einigen Frie-
in der Welt zu reden-, wenn nicht das Recht des«deutschen
Volkes auf Frieden iiu Reich· vorangestellt werde « 128511111111
schloß mit dein Wiins (I), daß in einer wahrhaft demokratischen
Volksgeiiieinfaiaft die jetzt irii Volke klaffciiden Gegensätze
überbrückt werden möchten-. Nach kuriert Ausführungen der
Vertreter einzelner Berufsgrnvveu 1111D Länder bezeichnete
Dr. Köhler ·(Verlin) die Erklärung der liberalen Ver-
einigiriig als eine unerhörte Jrrrfülirung nnd beantrigte
folgende

Entschließung:

. »Der Deutsche Deirrotratisilie Parteitaa dankt der
Leitung der Partei und der Fraktion für ihre Politik nnd
fordert Die Fraftiau unf, im· bis·l·ierigsen Geiste und bis-
herigen Anstvirlun g ar: eh ZuIiini.«ig Parlanieirtariirlie Ar-
beit zri leisten Der 131210.1rtag erlennt nach eiuaeheirder 
Aussprache ausdrücklich .111, das-, der bewahrte 99.101 Der

itinetnial wöchentlich erirlieineniie Zeitung

iiir vanarielti Sacrau und ltnigeaenin
Ferniprecher Nr. 44. ·  

MittwochD1115.Navenilrer 1924
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Mitte nicht von der Partei verlassen ist. EinePolitit der
extremen Parteien müßte sowohl außen· wie innerniolitisch
unabsehbare verhängnisvolle Folgen haben-. In dem von
der Deutschen Volkspartei aufgezwuiigeneri Wahlkasuivf
kämpfen wir 1. für die entschlossen-e Aufrechterhaltung und
Durchführung einer demokratischen Aiißeirvolitik. 2. für
die Freiheit des Reichs und des Rheiiis und für Groß-
dulschiland 3. für die Sicherheit der deutschen Revublik
und energische Abwehr aller verfafsuiigsfeindliiheir Be-
umgangen, 4. für einen kraftvollen Liberrilisrriiis, der
Klassen-, Kasten-, Rassen- nnd Standesgegensätze über-
windet uird eine freudige Staatsaesinnirug in allen
Schichten des Volke-Z weckt-—- Der Parteitag ruft alle
Wähler und Freunde im Lande auf, in geschlossen-er Ein-
heit und Tatkraft den Wahlkampf aufziltnelmien.«

Nachdem dann noch Graf Harrri K eß I er den bal-
digen Eintritt Deutschlands in den Völkerbnnd gefordert
hatte, wurde die von Dr. Köhler dargelegte Entschließung
einstimmig angenommen Der Parteivorsilzeiide Koch
bezeichnete diesen Beschluß als einen Beweis dafür, daß die
Partei einiger nnd geschlossenen sei denn se nnd schloß mit
einem Hoch ··auf das deutsche Vaterland und die deutsch-e Re-
vublik, in das der Parteitag einstiiniirte. Die Versaruiiis
lung sang dann stehend das- Deutschlandlied

Zentriiin und Vayristlie Volkspartei
Auf dieui lebten Zentruiirsvarteitag in· Berlin hat die

rzragie des Verhältnisses zur Batzerischen Volkvar·,lei wie
schon auf früheren Liirirteitagien wieder eine große Rolle
ges·viel·t. 29111111 hat alle möglichen Versuche unternoiiiuieri,
eine Libiedervereiiiigniig oder wenigstens eine Ariuiihrung
beider Parteien zu versuchen und wenn man zu abschließt-ins-
den Resultaten auch bisher nicht gekommen zu fein scheint
so ist die endgültige Versöhnung doch wohl nur noch eine
Frage der Zeit

Die Gründung der Balierifilieii Volkspartei i111 Jahre
1919 war im Grunde das Werk eines einzigen Mannes,
des-· italienischen Bwirrierhriibundsfütiiers Dr .s-eiiir. Dr Heim
gieliiirt zu den 111evfiviirDigiten 1111D iinteretsairtesten Gleitial
ten dr dserixtsrhen Politik. Seltsam iiiisrhen sich in ahiu eine
versiiilagene nie 11.111 einen Ausweg verlegene Dir-lautete
ein Intimes bedeutungslos dahiiistürsnirensdes Di«·airrfgi.·iaaers
tiiiii nnd eine Redniergast die seit Jahren die banerischen
Bauer-u zu unbedingten Arihäiigiern Dr. ji«-eines rieiiiirilit hat
Weil Dr. Heim während der Nirtrioiurslversaiuniiluiig in der
Ze itruiirsfraltioir nicht die führende Rolle zugewiesen er-
hielt, die er seiner politischen nnd persönlichen Bedeutung
11111950111111111111“ trat er ans nnd grüiidete seine eigene
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93-.ert1ei Vieles wäre anders gekommen iin der deutschen
Politispk wenn die durchweg entschieden rechts-gerichteten Alt-·
geordneten aus Bayern ihren Einfluß iiinrerhailib des P
tiiimis weiterhin hätten geltend machen können. Wahr
seihinlich hätten wir schon seit langem eine Regierungs des
Bürgerbliortes Auch dass Intermezzo Kathr-HiwtlerLudsenit
dorff wäre verniutlich ganz anders airwgelausferr

Es hart Zeiten gerieben, wo Zeiitrniin 1111D B:alierisiclis·a:
Volkspartei erbittert uind gewarvpnet gegen-u··bera.estsaiiden;
urid beim letzen Wahlkaiitpf drang das Zentiurn sogar i -
Bayern selbst ein und hate iinirierhin beträchtliche Aus-mir .
eifolgie zu erzielen, da D113 Prestige der Parierifchen Volle
partei durch die Ereignisse des letzten Winters irrt-ihr
treuen katolsihen Wähierniri Bayern Einbuße erlitten Dirne.
Als sslegeniuig gegen Die Offensive des Zentnwnnis drob
nun Die Barierifihe Volkspartei Damit, ihrerseits den Kann
über die batierifchen Grenzen hinaus in Die eigentlicheD
mäne des Zentrums vorzutragen und alle fordeialiisrifihei
inoriasriliistifrheu und konservativen Elemente des f0tI10l1'rI1en‘
Lagers in Deutschland unter seiner Fahne zu sammeliis
istseielrreitig aber ist Dr Heini irrt-irrer noch die stärkste Pers
sdrilichteit Bauerer infolge seines irriheilsbaren Augeiillci
Den?) aus dein politischen Leben ausgeschieden iiird Dann"
kann dir-Z stärkste Giiideri18 für eine Versöhnung als bel-
seitigt gelten Dr, igeirrt hätte nie die Hand zur Verständi«
gnug geboten, aber seine Nachfolger sind des BtiidssrkainiZZ

   
  

 

1111 Grunde überdrüssig und stehen ein, daß die Korrilrltitoiff
sich doch iiiihit fso schwer are-Z der Welt schaffen lassen tin-d
viele Gründe der gegenseitigen Bekämpfung schon fortge-
stillen sind. 911% Zentruin liat auf dient Parteitage der
1111111111.11111111111171151111111111 bereits Ziiaestiiiidrrisse geiiiachi
während 111m1. in München den Treuuuugszstrirli getreu Das
Reich ebenfalls nicht mehr mit derselbn Siliiiose zieht, mie»
zu Zeiten dekr- Herrin ri Kahn Auch wird angesichts der besi
vorstehenden grirsßsir siliiinvse unr das Reichsuliuliiesetz nin%
andere kircdslichkuiliurelle Fragen in hohen romsurliivatikauiis
schen Kreiiien die Annäliernnig lebhaft gewünscht

Zwei Streit-dunkle sind es, die bis-her die Verhandluiiiik
neu immer wieder starken ließen, trotzdem Der Abgeoran
Stegerwasld auf der einen der Doinlrvitulasr Leicht auf der
anderen Seite sich alle erdenklirlie Mühe neben. Einmii
handelt es sich unn die Masridatsverteilung in Der Pfalz, wiss
das Zentirrrir zieht-lich stark niemanden ist und den bewährten-«
Asl1111ordnet-sit vorn-lairrt-Lirdtvursho.ieii nicht gern falleis
iasiekz mer Zuni anders-n will die nengagründete baness
111111* Musi-1111111011111ion die natürlich in besonders
1111111111 Wegs-i- 1111111, 91:1 Lsiirieriiilren Volkspartei sieh,t vo-
ihrs-.r Astildiissnsaurer-if «- "i.-rziilit aiisf Die Aufstellung euretwi- Kaiididaten 001I1aa-«1i11'172‘1 wissen.
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Die Parzellaridrinzesitng
Roman von Max Schnitt-lSchimmel-L

Jiacbbrud’. verboten.)

Der alte Beamte sank auf einen Stuhl. Auf seiner
iirn glänzte kalter Schweiz-. »Der Waaeir istan der gros-
en
euer scheint versagt zu haben. DerLenker ist tot. Die

rau »Geheiiiirätin hat nur einige Hautabfchiirfunnen ev-

·»th das die volle Wal):r·lieit?« rief die Walde-rein Sie
riittelte den Alten airu der Sehntter.

„91111110111. ” nickle Barinirann

  
   

 

- „weben Sie festl« gebot Reaiiun Sie trat anden
Schreibtifch 11D schob in Hast die Entwiirfe zrisirnr..nrerr

_‚ Sie wollte das Zimmer verlassen. alt Baumanii aber-
im“ auf der Stelle erschien.
···« »Ter- ztveite Wogensührek ist iiiach ders-Stradt aeaunaen,"
flatterte er. »Man hat bereits nach ihm geschickt-. Er ist
nicht aufzufinden.«
·"ti«-». »So lassen Sie bei Herrn Weiigierstein anrufen damit
kleinen Wagen- sendet« ordnete das Mädchen an. »Aber
ich e13 ist keine Zeit zu verlier-ein«

Bauniarin verschwand Regina satt in einen Stuhl und
eßte··die Hände ineinander. »Mein Gott. wie lange Das
uer «

spji Endlich kehrte der Blick-heller zurück. »Herr Wenn-er-
Risi« ist im Rennwagen verteilt. Er kehrt erst morgen zu-

’ »Auch das nochi« Reginæs Augen irrten hofftin

  

Kehre bei dem Wald in den Graben aefalrrenr Das —

trauen. Mit einein dankbaren Läicheln fah sie ‚111 Settliß auf
Gerold nahm· die starrde Mädcheinsi »B0rubigen Ssie

stili, gnädiges Fräulein. Sie wissen ia wobl schaun. daß der
Frau Geheimrätin ich-to geschehen ist. —- Allerdinao. der
arme Bursche i·- der Wagenilenker soll tot sein. —- — In zehn
Minuten bin ich mit dein Warten zur Stelle."

" Er eilte davon Regina in ein-ern Aufruhr Der Empfin-
dringen zurücklassend

Die Kraftwagen in dem Tvlseiriberaichen Waaenliaug be-
fanden sich in tadellosec Ordnung-. Seitliu brauchte nur
anzulurbelinsum davon zu fahren. Er wählte nicht Die
schwere Liniousine, obschon sie zum Befördern einer Verletz-
ten besonders geeignet erschien sondern er nahm einen leich-
ten Wagen. Der erfüllte seinen Zweck als Krankean
ebenso-girrt Bereits von den Werken aus hatte er den 111111
angerufen und seine Ankunft melden lassen-. Bevor er vom
iStrafe Thylsenberg abfuhr, liest er lich Regt-im Mantel und
die Wagenhaube geben. Auch eine LIer weiiher Decken
nnahm er auf alle Käfig mit.

och nicht zehn Minuten waren vemanaen. als er mit
dein Kraftwagen vor dein Wirtein der Werke hielt.

Reaan wartete bereit-. Sie liest lich von Settlih in
den Mantel helfen und in schlaffer Willeinslosiakeit duldete
·sie daß er ihr die Haube aussetzt- und einen Schleier um
lhiireuhlitopf schlarra.« Eis tat ihr wohl. lich von ihm 111nfoeat
zu en. .

»Wir wahrgeanDoktor Scheller mit." surrte er bFrubiigeird
wie zu ern-ein »Er ist bereits unberrichtetI

Ietzt sah Regina zum erstenmal auf. In ihrem Blick
laa etwas Drin-isten Unausnetorokkiewen als sie leite antwor-
tete: »Sie denken an alles. Wie dankbar bi

Dann stieg sie rasch ein und der Wagen floa haben. 
n ich Ihnen — '

 

“Wal:

Bis zum Forsthous war nur eine kurze Streiche eint-lich
zielt-gen Als Gerold den Wagenim Hofe des 590151!me
zum Streben brachte dachte e17 an jenen Abend da er mit
Regina hier getveilt Vom Wagen aus gab sie ihm die erste
halbe Zusage. Drum fuhr sie davon und ließ ihn mit seiin
Hoffnungen allein.

Regina Thiseiiberg trat nett dem Drit«in dirs Gan-.in
rsosld blieb bei dem Witwe-nein Er ließ Wasser in den Kille
let nachfüllen und mäfte die Reisen. Sie fühlten sich helf
an von der raschen Fahrt auf harter Landstraße- Damit
wendete er iden Wagen für die Rückfahrn

Nach ein-er gekanner Weile erschien Mira in des
Haustür und wiriikte ihm zit, ibr zu folgen. -,

Drinniien im großen Eckiiiiirmer, in das die 1111111 ·-
voir wildem Wein urnircmktens Fenster nur weniia Licht ei
ließen saß die Gebeinrrätiti in einem Polsterltubl Sie
sehr bleich 0118.

»Ich habe thiien allen einen großen Schreck einsaeiairt.«
meinte sie in ihrer leiten schlevbeirden Art. dichtveiß ni
wie das-s Ungliicf geschehenist. Es ain alles fo schnell Da
ich nichts darüber sagenbann. Als ich an mir lum. ich ‚
Leute um mich die mich hierher geleiteten Mir ist n
geschehen aber der arme Schnöder bat schwer gehüllt

chii   
  

  

 

  

 

    

  

   

haben ihnim Hintergimmer einstweilen anbei-bei.
war schon bei tbniundbat Wer-stumm file lotzneU
itangegeben,

sei-Mau- 11111111. »dem-n wollen·· '‚
dankbar sein Sie lind·{ebnendientschlossen einaesvrungen ·
linkenmir Die Wer gebracht und mich den Arzt nicht v .
e e111'- -.

g Regina, dienedendemStubStriblderMuttetltiansdtali
eine dunnkle Blutwelle in das Gesicht desWW 1 «.

 

Mit-en»Was kann den-n noch aetan werdens — So traten Am Marktvlatz wurde Doktor Schellec ausgenommen In bln4.-rkenirririiiig··mder Geheimrätln machte ibn verdauen -** i ·-
9301111101111!“ _. tter Fahrt aan es aus der Stirbt hinaus. Draußen auf leichtdeg Mama. wtil es in ebner

*1. Der Anaeredete direkte Die Achseln « · er offenen Landstraße nahm der gewann-te Fabier aus dem gentvart gelehnt-. .
Da trat Settliii ein. Wagen alles an Kraft heraus, was er herausgeben hatt-. »Frau Geheime-at4-: e! war i Witten

V... hörte. Sie sind ohne immanenter. Daher werde Nach dreiviertelstitmiidiaer Fahrt bereits war die Maße Wiraalle spielt M. das·bei:mä h it
die a ren 1111111111111 Fräulein-« ian er tureim- enis Wie iii 1,11t errin- :i meine 111a an de- quia _ . ‚ . .- -— 1.
_ we die jeden Widersbr ckninii der verunglückt Mauern l fleu- Frau streitend-W · » . -.·

- rwollte di nurnnichtwideesttt M Mike banden die e. Bon ihnen echt Wir wollen·umwg - · .‚
. Mir-isDamm MaM i- rmkirtrii ira- am 11111111111113mDass-ironi-‚V. list-in » . _

m:"r,”.1.“ M.Mbmflm M. 1.. .. ‚ « · i“ «· ·c·«-.3.s.s.«P lbhdse··.. ".  



xsiayttamvlln Americas ‑ l
Nordamerika steht in den« letzten Tagen vor der

‚l. November) völlig im Zeichen des Walilkaiiipses.
. alle Häuser haben gefla.agt. An jeder Straßen-cela be-

...s,niel man Rednern der einen oder anderen Partei. Um-
ziige, bei denen die Bilder der Kansdidaten und bunte Pla-
tsate umhergetragen werben, sind an her Tagesordniiiig:» Ein
Beschluß des Gewerkschaftsrates, von Lafollette abzuweisen

trägt eine neue Note in den Wahlbanipß die von den Zeitun-
gen lebhaft besprochen wird. Am Sonnabend gab allerdings
der Gewerkschaftsführer Coinpers öffentlich eine Erklärung
ab, hie beweist, daß eine Spaltung der Gewerkschaften un-
vermeidlich, wenn nicht schon vollendet ist. In der Erkla-
rung heißt es, daß der Beschluß des Gewerkschaftsrates ge-
gen deu Willen derLeitung von einem durchaus nicht be-
"vol"lniäcl·,tigten Neben-ausschuß angenommen fei. Die Demo-
kratische Presse fährt dessen ungeachtet fort, den Beschluß zu
bejudeln Sie hofft, daß in Newvork die Stelluna der De-
meinten so stark gekräftigt sei. um mit erheblichen Gewin-
nen rechnen zu können. Wenn Coolidges Gegner geschloser
zusmnnienstäsndein dann wäre er geschlagen und Davis hätte
zweihundert Stimmen sicher. Wenn die Ostftaateir sich dem
Vorgehen anschließen. würde Davis unzweifelhaft gewählt.
Allerdings müßten viele Anhänger Lafollettes für Davis
stimmen. Die Anhänger Lafollettes sind, trotz der demokra-
tischen Prophezeiungen, durchaus nicht mutl.os. Sie nehmen
an, daß ihr Kandidat mindestens fünf Millionen Wähler auf
sich vereinigen wird. Auch die Lobresdner Eoolidaes sind
egessicher und rechnen mit glatter Wiederwahl. Im

eingenblick machen alle Parteien die lebten Anstrengunan,
um ans der Volksstimmung Kapital ziu schlag-en. Lafollette
spricht morgen zum letzten Mal vor der Wahl. Eoolidge und
Dasvis halten heute abend ihre Schlußreden durch Radior

{fällige Verwahrlosiiiig der beseelen Schiebe. .
. Nach Uebergabe der bisher von her französischen «-Reg-ie«
bemalt-den Schachtanlagen «V!ictor« und ,.Ickern« an die
Beauftragten der iiheisnisxhswesftfälischen Gärtner-Werke in
deren Besitz sich diie genannten Zischen befinden, stellte sich
herauss, daß 160 Ksossksdfen so stark heruntergewirtichasftet
waren, daß sie sofort außer Betrieb gesetzt werden mußten.
Die Hälfte dieser Oeer wird voraussichtlich überhaupt nicht
mehr in Betrieb genommen werden können. Ebenso mußte
auch- die neue elektrische Zentrale wegen dringende-r großer

Revaratnren stilligelegt werden. U n ter Tage liegen die
Dinge ebenf o, da die französische Verwaltung Raubbau
treiben ließ, dagegen aber die notwendig-en Erneuerungs-
und Unterhaltiingsasitbei ten der Grube.nan-lagesn nicht vor-
nalnu. Der Schaden, der den Sclslachtsinilagen durch die fran-
-"slsche Nesgsie entstanden ist, läßt sich zur· Zeit noch nicht alb-
» "neu. -

„.1:- “-11.4

set Existenzmme der Sudeteiideiitfcheir
.- Der parlamentarische Klub der deutschen Nationalsozias
listen hat an die Abgeordneten der anderen sudetendeutfchen

_ Parteien eine Zuschrift gerichtet-, in der er darleg«t., daß die
Unterdrückung der Deutschen in der tschsechischen Revublik
‘einen derartigen Grad erreicht habe, daß es nötig sei, über
; n einheitlsiches Vorgehen aller deutschen Parteien in her

schcchoslowakei zu beraten. Der Klub macht ganz bestran
Vorschläge zur Organisiemng des dem-fischen Abwehrskaimvfes
auf smsrtlamentaiischeni Boden und außerhalb des Parlaments
und lädt die anderen Parteien zu einer gemeinsame-n Be-
tvrechuug über dies-e Frage ein.

tun—ad

Vom iiordtbiiiesisclien Krieesichmidlaa
. Die Truvven Tschanatsolins,»des inansdisclmrisrlien Mathit

. ebers, haben den Hafen Tschmgivangtan sowie Schan-
» aikw an eingenommen _ ‚.

Reue Unruheii in Südbrosillen
.e. In Brasilien sind aufs neue militärisrhe Unruhen aus-
«Lbrochen. Im Staate Rio Grunde del Sul Kam es

r Mieuterei einer Garnifon·.» Im Innern, nahe der Grenze
rgentiniens, sind die staatlichen und militärischen Behör-

« n geflüchtet. Die Meuterer verfügen über 8000 Mann;
e beherrschen anscheinend die brasilicinischen Süd-stachen-

w

    
  ‚’„it Ausnahme der Küste, vollbommtem _.

— '

u ‑ .. meine managen „mm
.-·..-«:«"s:j,.o-«—«-«·Miisscttverbaftungen von Koiiiiiiunisten in Berlin.

, e politische Polizei hat am Freitag abend in dem Hinter-
inismer eines Berliner Lokals vierzia Kouinrunisten verhaf.

Im Laufe der Nacht und des folg-enden Vormittags
‘ urdeir ldann in den Wohnungen der Verhafteten und auch
n anderen Stellen Durchsuchungen vorgenommen-. Diese
tten teilweise iilberraschende Ergebnisse. Besonders in
iedrichshsagen und Friedenau wurden große Wenigen, Waf-

» n entdeckt und beschlagnahnit.
. J. » "T Keine Anleihe der Reichsbahn. Die fremldlsändischen
Eliitglieder der Reichsbahngesellfchcist hatten angeregt, daß
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ie Reichsbahn eine Anleihe von 250 Millionen Goldmark
ufnehmsen soll, um einen Betriebsfonds für technische Ber-

lhefserungens und einen Reservefonds für schlechte Konstruk-
urzeiteir zu«schaffen. Dieser Anregung konnten sich die
eutfchen Mitglieder der Neichsbahnverwaltung nicht an-
sließeir da sie glaubten, daß die Neichsslbahn zurzeit einen so
then Zinsendienest zu leisten außerstande wäre. Ihre

z· runde verfehlten ihren- Eindruck nicht, so daß der fborfcblaa
pururtgeaogen wurde.
; —- Jn einer Nsoswerosrdmmg der Thüringer Regieva
vom 80. Oktober wird der Bußtaa in Thüringen

redet zum gesetzlichen F e i e r t a g erklärt und der gesetzliche
ietiiniq am 9. November aufgehoben

« — Gemeiudcwahleu in London. Am Sonntag haben
e Gemeindewablen in Lo n d on stattgefunden deren Re-
ltat in den Sonntagbslcittern veröffentlicht wird. Dein-

haben hie Konservativen 55 Sitze gewonnen und 40
be verloren, die Liberalen 15 gewonnen und 41 verloren-.
Arbeitervertei 525gewonnen und 27 verloren die Unab-
gen 14 gewonnen und 18 verloren Danach hat die Ar-

   

   

 

 . ketlmtei einen nicht unerheblichen Gewinn zu . verhelchs Do
- . l unter dem Mir-ten befindet

Gefängnis verirrt-eilt warben, weiher in einer Versammlung
gegen die englisch-e Regierunasvolitik Stint-nimm gemacht hat.

——— Attentat aus den spanischen Diktntor. Wie aus Bar-
celona gemeldet wird, ist auf General Priino de Rivera ein
sJIttentat verubt worden.
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« · Neues vom Sage.
X Ueberfchwemmung und Stürme in Frankreich. Aus

verschiedenen Teilen Frankreichs werden Ueberschwemmun-
gen und heftige Stürme gemeldet: Somme und Mnaß sind
über die Ufer getreten. Die Ebene bei Haoebroun bildet eine
einzige große Wasserfläsche. Seit zwei Tagen wütet über
dem Aermelkanal ein heftiger Sturm. Die Schiffe müser
im Hafen Zuflucht fachen.

X Lebendig verbrannt. Bei einein Schadenseuer in
Lure, einein Ort in der Nähe von Paris, find vier Personen
lebendig verbrannt. Zwei Häuser wurden eingeäschert.

X Anschlag auf einen Eisenbahn-Ostia in Mecklcns
burg. Auf den Zug 210, der Sonntag Abend Fürstenberg in
Mecklenburg um 7,57 verlassen hatte- ist zwischen den Stati-
cnen Drögen und Dannenwalde 500 Meter von der Station
Drögen entfernt, ein Attentat verübt worden. An einein
Schranwnsiisbergang der einen einsam-en Wald-weg über die
Schienen führt, ifgeine ”A Meter lange Eisenbahnschiense, die
als Warnungstasel verwendet wurde, von unbekannten
Tälern quer über hie Schienen gelegt worden. Die Schiene
wurde von dein an in fünf Teile geteilt. Es gelang noch
rechtzeitig zu breinfen, bevor die letzten Wagen entgleisten.
Mian nimmt an, daß der Anschlag auf den wenige Minuten
vorher durchgefahrenen DsZug 12 Ksovenhagen—-Warnes
inünde——Rsostock——Neu-strehlitz beabsichtigt war.

X Hochwnsser in beleben. Die Stadt Charleroi in Bel-
llien ist von einer schweren Hoichwasferkatastrovhe bedroht-
wie man-sie seit dem Iahre 1805 nicht mehr erlebt hat. Das
Wasser ist bereits in sämtliche Häuser der Vorstädte einge-
drungen. Auch das Gaswerk-, das die ganze Stadt mit
Licht «versorgt, ist gefährdet. Nach den letzten Mel-dringen ist
das ganze Industriegebiet von Charleroi von Hochwasser
bedroht.

X Bären und Wölfe in deu Karvatlsein In den Korpo-
then und um Iasina herum ist der erste Schnee gefallen und
mit ihm zeigen sich auch Raubtiere in der Nähe menschlicher
Wohnungen In den Wäldern unweit Toronii bei der vol-
nischen Grenze hörte eine Gendarmerievatrouille ein greu-
liches Hilferuf-en. Sie lief herbei nnd erblickte, wie ein rie-
siger brauner Bär eine Frau anfiel und sie zerfleisschte. Ein
Genidarm schoß, woraus der Bär entfloh. Die Frau starb
kurz darauf infolge der schweren Wunden. In anderen Ge-
genden erschien eine große Anzahl Wölfe und richtete großen
Schaden an» Einem Landwirte bei Iassina haben die Wölfe
dieser Tage siebzehn Schafe zerrissen.

X Ein immenfchlkcher Vater. Dass Weideiier Schwier-
gerilcht verirrt-eilte den 60jäl,-ri.gen Tagelöhner Michael Hettlser
aus Bolhenstrauß zwei-mal zum Tode, weil er f e ch s se i n e r
Kinder grauen-voll ermordete, um fie nicht versorgen zu
müssen. Die Ermordunan find durch Nahrunassentziehsnng
und unmenschliche Mißhasndlungen in den Jahren 1913, 1914,
1915, 1917, 1918 und 1924 erfolgt.

X Eine ungewöhnliche Selbstniordart. Wie aus New-
york berichtet wird, hat sich der 23iährige Student der Uni-
versität Yale, Richard Mac Henri), auf ganz ungewöhnliche
Art das Leben genommen. Der junge Mann, der nach den
Angaben seines Vaters an nervösen Zuständen litt. begab sich
in einen dichten Wald in Pennsylvanien, schlang eine schwere
Eisen-fette mit einem Ende um einen Baumstamm und mit
dem anderen Ende um seinen Hals und warf, nachdem er
sich so an den Baum gefesselt hatte, den Schlüssel des Sicher-
heitsfchlosses der Kette weg. Der junge Selbstmörder ist
auf diese Weise im Urwald verhungert. Iäger fanden durch
Zufall den angeketteten Leichnam, ungefähr zwei Mionate
nach Eintritt des Todes. «

X Die Berliner Spritschiebiiiigen. Großes Aufsehen
erregt im Berlin die Berhastung des K r i mi n a l k o m m i f-
f ar s Peters und seines Assistenten Beher. Beide Beamte
waren mit (Erhebungen und Ermittlung-en in den bekannten
Sptitschiebungeiu bei denen es sich um Unterschleise von Mil-
lionen Goldmark handelte. betraut. Sie sollen hierbei gegen
Entgelt die Haulptschusldinen begünstigt und unterstützt haben.

X Erfolgreichr Razzia. Donnerstag früh wurde das
städdische Obdach in der Fröbelstvasße in Berlin von der Kri-
miinaclvolizei besetzt, um die Ins-offen auf ihre Persönlichkeit
zu prüfen. 1329 Personen, darunter 62 Frauen, konnt-en sich
nicht genügend aus-weisen und wurde-n in Kraft-vagen nach
dem Polizeivräsidiium gebracht. Dort wurden dann 155
Männer als gesuchte (Einbrecher, Schwindler usz entlarbt.

X Der ciskalte See. In den Vereinigten Staaten hielt
iilnslängst ein Eisenbahnzug in einer großen Station; Kaum
stand der Train still, sprang ein Mann in den Gang eines
Smaggonä, schaute in alle Abteile hinein und fragte mit
einein vielsagensden Blick auf den Korb an seinem Arm im
zlüstertom »Will einer der Herren nicht vielleicht ein Fläsch-
chen-» herrlichen eiskalten Tee genießen?" Sein verfchiniiztes
Dreinschausen und seine ganze Art verhießen, so viel, daß fein
Korb ini Handusmdrehen leer war. Iedesmal, wenn er das
Geld für fein Fläschchen in Empfang nahm -—— fein herr-
licher eiskalter Tee mußte mit einem hübschen Stimmchen
bezahlt werden --—, rannte her Mann dem Käufer zu: »Bitte,
noch nicht öffnenl Bitte zu matten, bis der Zug aus der
Station ist. Sie verstehen, daß ich mir die Finger nicht ver-
brennen will!” Ein Schaffner, der dieses Ersuchen einige
Male hörte, fragte, gerade als der Zug im Begriff war, ab-
zudanipfens: „Gagen Sie hoch, warum sollen die Leute die
Fläschchen jetzt noch nicht öffnen?” Und lachen-d erwiderte
der schlaue Kerl, während er schon mit einem Fuße auf der
Treppe ftanh: »Du wirst einen schönen Spektalkel erleben;
denn, unter uns gesagt, die Fläschchen sind wirklich mit
kaltem Tee gefüllt."

X Die Höllenmnschine im Expreszzug. Telegrasinmen
guts Bancouver zufolge wurden durch eine Explosion auf
einem Zuge der Ennsasdian PacificsEifenibahn am Mittwoch in
der Nähe von Farren 8 Person-en getötet und 16 berleht. Die
Polizei fand Teile eines Uhrwerks und einer elektrischen Brit-
ferne und glaubt, daß die Explosion durch eine Höllenmaschine
verursacht wurde in derAbsichtxzde Tod bes. Führers der

ufhouboursSekte, geregelt, Witze-Wären her fifb'fmfii
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- 7cunmnm1m'e‘mebe‘3meter Imnmtger." W‘imfiä
Jrniri Koch ans der Kovrenftraße in Berlin nnd die ebenf
falls 16 Jalnse alte Grete Lehmann ans der Herthaisrvaße
Bau-korr- veriibien in den letzten Tagen Selbstmiorsd, imsdein f"
sich vom Dache des Haner Adalbertstraße 66 in den «
Mumien. Dir-· Wäscht-en sind an den erlittenen Verletzung-e i
gestorben. Die Mädchen written beide Angestellte in ein
Betriebe und hatten sich hier in den Sohn des Chefs verli
Hierüber sollte eine Klärung herbeigeführt werden und-
bieten: Grunde traf sich der jckunge Chef mit den beiden V
siebten in einer Konditorei. um ihnen hier miseiinasnderz
setzen» daß an eine Heiiiat mit der einen oder der ander
gar nicht zu denken sei-Die beiden Mädchen nahmen fich das
Iehr »zu. Herzen. Während die eine nach Hause ging, wiisrdd
die andere von dem tun-gen Chef nach ihrer Wohnung in
Bank-am begleitet. Irma Koch versuchte sich während-dessen
im Panbower Sclslsosßteich zu ert:ränken, wurde aber gerettet
und in das Weißen-leer Krankenhaus geb-raucht. Als die
Freund-in von dem Selkftniiordveifuch hörte, ging sie, ohne
ein Wort zu sagen, asuf das Dach des Hauses ihrer Firma und«’
stürzte sich von dsort in den Hof hinab. Asls ihre Freund-i«
aus dem Krankenlhaiiise entlassen wurde und von dem Selbst
more des Mädchens hörte, bestieg sie ebenfalls das Dach des
Hauses und suchte hier den Tod, indem sie sich gleichfalls in
den Hof hinabstürzte « « «

X Straszenbahnunglück in Schöneberg. In der Haupts
straße von Schöneberg stieß am Sonnaber früh ein in: de»
Richtung noch Berlin fahrender StraßenIbahnzug, als ev«
über das Notgleis fahren wollte, mit einem Arbeitswagerf
der Straßenbahn zusammen da er nicht rechtzeitig zum Hale
ten gebracht werden formte. Die Straßenbahnwagen cui-J
gleisten und legten sich quer über die Schienen. Alle Fenster-J
icheiben wurden zertrümmert. Neun Personen wurden meler
oder weniger schwer verletzt. O "

X Ein Greis, der seine Enkelin entführt. Da sich feinii
Familie seinen Ehevlänen feindlich gesinnt neigte, hat den«
sechsundachzigjährige, in Ohio leben-de, verwitwete Cecil
Camphell kurz entschlossen das vierzehniährige Stieftöchterö
eben seiner eigenen Tochter entführt. Der alte Herr hatte
knrzlich in aller Form bei feinem Schwieg-ersehn um diei
Hand des Mädchens angehalten. In dem Glauben daß esj
sich nur um einen Scherz handle, hat dieser lachend den Ani;
trag abgewiesen. Er mußte sich aber bald überzeugen-, daß«
die Sache verzweifelt ernst gemeint war: denn er fand auf
feinem Tische einen Brief des verliebten Greises. in beta
dieser unter dem Hinweis, daß er von dein sung-en Mädche »
nicht lasfen könne« feine Absicht mitteilte, sich eine Heiratsd
lizenz zu verschaffen Die Polizeibehörden von Kentucky uns
Ohio find zurzeit bemüht, hie Spur des verschwundein
Paares zu suchen.

Ost-M

Großfeuer im japanischen Erdbsebcugebieh

iäch Telegrasniinen aus T o Ei o verbreitete sich ein ver
heerendes Feuer über den ehemalige-u Kaiservalasr Ham·
Durch das Feuer wurden über 700 Notstandsgabäude ver
nichtet, die für hie vom Ecdbeben betroffenen Flüchtlinge e
richtet waren. Etwa 5000 der Flüchtlinge sisnd ietzt ern-en
obsdachlos. Mehrere Person-en kamen in den Flammen u-
Der starke Wind hielt das Feuer von dem Geschäft-steil d
Stadt entfernt. Die Flammen verbreiteten sich mit fol
Schnelligkeit daß die Feuerwehr hilflos war, obwohl sie a
mögliche Unterstützung zur Bekämpfung der Flamme-n her
beigezogen hatte. Die Notlage der Flüchtlinge die alles v »
loren haben, ist Grob. '

F    
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Das Segelschiff ohne Segels «
Soeben gelang die Konstruktion eines neu-en S"ea-elisrhift»

fes ohne Segel. Es handelt sich um die Ausnutzung neuen
aerodvnamischer Forschungen d. h. um Untersuclningen über
den Einfluß von Wandströmiingen auf bestimmte ruhen-de
und bewegte Körpern Ein mit der neuen Anlage ausgestattet
ter ehemaliger Schauer hast seine Versuchsfabsrt in See mit
gutem Erfolg beendet. Das Schiff besitzt zwar noch eine
Maschine die aber nur als Hilfsmivarat dient-. Die Ell-Laffen
sind in tiurmartige Körper mir-gewandelt auf die der Winds
unter bestinnnsteu Bedingungen die in her Hand der Schiffs-;
führung liegen, feine Wirkung ausübt, nnd damit dom- Schilf-l
den Vertrieb erteilt. -

Das neu-e Windkiiarftsichist dass von der Frieden Krusnvi
Gersmcaniawerft AG» Eitel, nach der Flettnerschen Idee ges
baut ist, bietet ein uingewöhnliches Bild. . Zwei h a u s h o h‘ e',
drei Meter dick e , glatte M e ta l l w a lz e n finh an Stelle!
der Masten nnd Lesinwandbesogelsung getreten Die Leistung
dieser Zylinder, welche sich in der Minute ungefähr 100 Maib
hrehen, ist 15 Mal so groß wie die des modern-seen Segeln
In der letzten Woche fanden die ersten Fahrt-en mit dein neues
artigen Schiff auf der Ostsee statt. Die Erwartungen wur-.
den in jeder Hinsicln weit übertroffen. Die selbst von fiihrens
den Fachleuiten bezweifelte praktische Anwendungssmsöglichkeit
ist durch die Fahnen des FlettsnersMotorschifses ,,Bsucka«u«!z
voll und neue erwiesen-. Es zeigst sich, daß man mitdsisessesv
neuartigen, hochwertigen Segelinaschine, die im Berhäiltni «-
an dem früher-en Segeln-roch seh-r klein isst und der-en Bediensz
ung auch bei den allergrößten Schiffen, auf denen sonst Hund-J
derte von Menschen notwendig waren, von einem einzig-cui
Mann auf elektrissche Weise erfolgen bann, in eiftaumslsichters
Weise die Windikr-aft, die auf dein Meer in gewaltigem Maßes-
vorhanden ist, auch für die Groß-Se—eschiffahrt ausnutzenI
kann. —- Durch die Anwendung dieser Wind-trafteinrichitmilgi
wird eine SBetriebbfoftenerfnaarniä von 50·—80 Prozent erzielitk
werben, welche geeignet sein wir-d, den Seefrachtverkeh r nude
damit die ganze Wirtschaft tiefgsreifend zn beeinflussen-. _

Herr Flettner ist deutscher Nationalität und Direktor
der N. V. Institut voor Aeroi en Hvdsiivanacuik Asinsteri
dani, der Weimar-Schiffswider-G. m. b. H» Berlin, und der
N. V. Flettners Scheepakrcer Maatfchaivpii. Retter-dann Das
heute in »der Welt überall bekannte FlettnersRuder und die
oben erwähnte neue Osegelmtaschine bilden nur einen Teil idea-
e-voche-iii«acheii«deii Flsettnerscheu Erfindungen, welche die Au-.
wendung der Erkenntnisse der Aerodvnamik für die verschied-elf
neu Zweige der Technik betreffen. Im nächsten halben Tals-Z
wird vor den Toren Sterling auf einem 100 Meter hohen
Turm ein Versuchslaborastorium gebaut werden, welches deii
Zweck hat, die Errichtung von GroßsWindelektrizsitätswerkeii
nach dein Fleitnervrinziv vorzubereiten. Andere Arbeit
Und Untersuchungen des Flettuerhonzerns bewegen sich a
dein Gebiete eines neuartigen, hochwertigen Flukgzeugsltisgie
von bisher nie gekannter Leistung. Die Flettneischen .
finlmngen bewegen sich auch“ auf dem Gebiete dies Erfinden,
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eacnine nannte-urs-
Gehilfenprüsung tm Handels

Der Gedanke, Gehilfenvrüsuugen auch für die

dlungslehrlinge einzurichten ist nicht neu. Er hat vorm

riege zur Erörterung gestanden, ohne daß er »aber in
rgendeiner Form zur Verwirklichung gekommen ware. Jn

euerer Zeit ‘ift nun die Frage durch Verlegung eines slieses
Ientenentwurfes über die Ausbildung Jugemdlulier wieder-

im: in den Vordergrund geschoben warben. Dieser Entwurf

sieht die Gehilfenprüfung für den Angestelltenberuf lediglich
hls eine fakultative Einrichtung vor und will sich mit einer
Zwiser moralischen Einwirkung auf den Lehrling im

Sinne einer Beteiligung begnügen. Jsrgendwelche »recht-

Eichen Wirkungen sollen an das Nichtbestehen der Prüfung
nicht geknüpft sein« Gegen eine solche Regelung wird man
nun ernstliche Bedenken erheben können. Koslche Pläne ver-
sienen im Gegenteil die volle Unterstützung der Beteiligten,
im ennlich einmal praktische Erfahrungen auf diesem Ge-
iete sammeln zu können. Wie liegen- die Dange tatsächlich
m Handel? Gewiß soll nicht bestritten werben, daß sich the-
retische Kenntnifse und gewisse praktische Fertigkeiten wie
’enograsphieren, -.Maschinefchreiben, gewisse B«uchhaltungs-
rbeiten usw. durch Prüfungen ermitteln haften. Ob sich

" er ein junger Mann zum Verkäufer oder Reiseniden eignet
er ob er die Eignuug hat, ein zuverlässiger Kasfsierer oder
uchhalter zu werd-en, das kann durch eine Prüfung über-
uipt nicht, am wenigsten durch eine solche von wenigen
tundeu, fest-gestellt werden-. Es würde also im Falle einer
ligatorischen Gestaltung damit gerechnet werden müssen,
i Personen zurück-gewiesen würden, die sich sväterhin viel-

eicht als die tüchtigsten Kaufleute erweisen würden und um-
Eekehrt würde nicht selten die Prüfung als bestanden bezeich-

   

  

et werden-, obwohl Der junge Mann zu allem anderen eher,
ur nicht zum kaufmännischen Angestellten befähigt ist.
icht ohne Grund ist auch schon in der Vorkriegszeit der Ge-
anke erwogen worden, die Prüfung an den Beginn der
ehrzeit zu legen und gewissermaßen als Aufnahmevrüsung
iit der Wirkung stattfinden zu lassen-, daß denjenigen, die
ie Prüfung nicht bestehen, der Eintritt in das Handelsge-
rbe untersagt wird. Allein auch eine solche Regelung er-
int sehr bedenklich weil sich im Alter von 14 oder 15

·a·hren Veranlassung und Fähigkeiten eines Menschen zu-
g ' ist noch gar nicht übersehen lassen.
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" Der Wahlleiter für den 7. Wu«h«lkreis. Aimstlich wird
tgeteilt, daß für die am 7. Dezember d. Js. stattfinden-den
eichstagss und Landtagswashlen für den 7. Washlkreis um-
fend den tliegierungsbezirk B r e s la u zum Kreistvahils

qiter wieder der Direktor des Oberliersicherunsgsamtes, Re-
ierungsdirektor Dr. Wa aner, und zu seinem Stellver-
eter Oberregiemngsrat Baum an" Der Regierung Breslau
Mannt worden ist. Zuschrifteu für den Kreiswahls
,iter find ohne Nanienssnennung zu- richten-: »An den Herrn
reiswahlleiter für den« 7. Wahllreis in Breslau überprüft:

( mir am- Neiimarkt«. .
« Natiiuialsozialistisehe Kaudidateu in Schlesisn Die

tionalsiozialiftische (deutschbiilkischke) FreiheitsbesrteO hat für
iederschlesien als geileml‘anDiDa-tenl fis-r Die Reiclistagsswaohsl

bisherigen Abg. S ch li e. b h a le uan als Spitzen-kade
ten für die Landstagsswahlen den eben erst von- Den Deutschl-

» vierten ihisndübergewechseltens Pia-star- R oh r aus Jener
aufgestellt

, “' Der Branntwein wird teurer-. Ganz üsberrafchend hat
He Reichsmsanovolverwaltung,· obwohl der Betrat sich ein-
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umria dagegen aus-sprach- Den“ StiritsGruirdivreis zur Her-
ellun aber: Trinbbranntwein um 20 Prozent erhöht, und

' r mit rückwirdensder Kraft vorn 22. Oktober. Gleichzeitig
.t die Jst-oufin.gentierung für Sprit ü‘uiaebo-bene Werben, 1WD

» U Den- erböbfün Preisen kann jeder Fabrikng Ziege-RAE Mien-

W erbalien, Bei Wnllichen Fnbrüiateus muß eine dement-
- 2512135111211an Q3?I‘ÜÜ‘ErIirig einsehen-.

« Ein Verwaltungsgebände für dir evangelischse Kirche

U SMCFW fehlt bis ließt Ckssmisv ist-:ntsooohnungen für die
WEIBER istsschen-hemmen die ,.Generalsuveriutendeuten««.
Ein 1112::11i.‘:211b€1.‚ttr-ää, für Dali Vosf Itlmetf'tänb'lirlieg Wortge-

tdeli Dex neu-e Generaslsusverintentdent Dr. Schian wohnt
Pressa-n möbliert, und es besteht keine Aussicht. daß er

Der. nächsten Jahr-M ein-e Aching Wohnung erhält. Ein
Mmf fordert deshalb zu Geldfainimilungen für Den Bau
lex »thtlemkfuperintendusr» in Breslau auf mit Wohnun-
W für die zwei obersten Kirchenshzmntem

   

  

  

    

  

  

  

  

  

Fing des preußischen Lzasndwirtschasftsnifinsisters teilt der
„liebe breufnifclre Preffedientst Isoilgendes mit: Wenngsleith

«.«.i 11 zdemk Wortlaut Der Verordnung über den-E Verkehr mit
Vieh und um les-ich vom- 13. Juli D. J. geschlossen werden
nannte, daß » meinest-er ohne eigentlichen landwirtschaft-  

   

   

 

     

    
     

  

  

 

  
  

 

   
  

_ ssn Betrieb einer Hasnidelsesrloubnis für den Verlauf von
- «i-schfleissch bedürfen, so kann doch in analoger Anwendung

»; l2 der Verordnung über Hanidelsbeschräntungen vom 111111-
‚am, Tage herangezogen werben, in Dem es ausdrücklich heißt-
saß als Hunde-l im Sinne dieser Verordnung niicht die Ver-
usßernng selbst-gewonnener Erzeugnisse der Land- 'n'nD Forst-

_ rtschaft, des Garten- und Obst-hones, der Vieh-, Geflügel-
iid Bienenzucht anzusehen sei. an diesem Sinne müssen

, ich »die Schweine dieser kleine-n Leute als »se«lb.stgewonnens«
sagefeheu werben, sodaß soc-er Verkauf dieses Fleisches nicht
Its » andelss mit- Frifchfleisch angesehen werd-en kann-. Der
_iuei ter ibefurmoitet nur so mehr eine weitherzige Auslegung

»·r Vorschriften als nach ein-er Mitteilung dies Reichs-ernäh-
nngsmrmstesz damit zu rechnen ist, daß in Kürze eine Ge-
setzes-vorlage im Reichstag eingebracht werden soll, wonach
ie Kotigessionieruiuig« des Vieh- usud Fleifchhaudels in Zu-
g ins-c überhaupt in Wegfall kommen soll. (Darüber, daß
_ eh undFleiich in Fällen der giesrlfiildesrten Ausschlachtutnig
Js-» Fleisijtisbeiclmu urnxd der Trichinensrbnn unterliegen, besteht

Zweifel
· " Meyer-Kaufmann Textilwcrke A.-G., Tannhiiusen.
e offiziell bekannt wird-, hat die kürzlich in Berlin abge-
dene Asusfsichtsratssfitzung beschlossen, das Afktienladitail von
Millionen Papieruiark ans 7 040 000 Gm» also im Ver-

»tnis von 50:8 umzustellen Näheres gehet aus dein in
achster Zeit erscheinend-einGeschäftsbericht zur Goldbilanz

Der Termm der miBreslau abz-u-«halteuiden Gene-
lversainnrlusug welche über die Goldbilanz beschließen
od, wir-d noch bekanntgegeben wer-den.
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Hirschberg. (Selbstmörderifcher Sturz aus
dem Fenster.) Am Donnerstag abend gegen 6 Uhr
stürzte sich eine auswärtige Knifuiannsfrau aus dem ersten
Stockwerk eines Hotels auf die um diese Zeit sehr vers-ehrs-

reiche Smle Sie brarl) dabei beide eBine und einen Akt-u«
Die Sanitätskoloniie vom Roten Kreuz brachte die Schwer-
verlelzte in das städtische Krankenhaus Schwere nervöfe
Störungen die bei der jungen Frau schon mehrmals beob-
achtet worden sein sollen, scheinen der Beweggrund zu der
Tat zu fein.

Petersdorß (Quirl) Gas zu Tode gekommen)
Am Mittwoch abend gegen 11 Uhr wurde die Frau des Po-
lizeibetriebssAssistenten Schuder in ihrer Küche tot aufge-
funden Nach den Bekundungen der erwachsenen Tochter hat
Frau Schrider gegen 7 Uhr das Abendefssen auf dem Gas-
herd zubereitet. Es wird nun angenommen, daß die Flamme
durch Ueberlaufen von Wasser verlöschte. worauf das Gass-
unbemerlt ausstrdmen formte.
gleichfalls in der Küche. Ein Sohn weckte gegen 11 Uhr die
erwachsene Schwester, die sich infolge Unwoshlfeins aus der
Küche in ein Zimmer begeben hatte. Es wurde nun fest-ge-
stellt, daß Frau Sscliuder schon vor Stunden gestorben war,
während die am Fußboden liegenden Söhne, die Tochter und
ein im Wagen schlafendes Kind mit leichteren Beträubungen
davon tarnen. ·

Laubaiu (Eine empfindliche Verkehrsstös
run g) trat am Freitag in den frühen Morgenstundien auf
der schlesifchen Gebirgseifenbahnftrecke ein, soweit sie für den
elektrischen Betrieb eingerichtet ist. Gegen 5 Uhr erfolgte
aus noch nicht aufgeklärter Ursache im Unterwerk Lauban,
das einen Teil der elektrischen Zugförderungsanlagen auf
den schlesifchen Gebirgsbghiien mit Strom versoart, eine·E r-
plo s i o n der Ueberspannungsschutzeinrichtung, die auch
eine Störung in der Ueberspannungsfchutzeinrichtung des
benachbarten Unterwerks Hirschbergzur Folge hatte. Durch
in Brand geratenes Oel war das Gebäude des UnterwerIs
so vergualnit, daß es.eiuiger Zeit bedurfte, um den Umfang
des Schadens zu übersehen und die Stromabgabe wieder zu
ermöglichen Infolgedessen trat eine etwa einstündige Stö-
rung der elektrischen Zugförderung ein, Die sich auf sämt-
liche elektrisch beförderten Züge übertrug.

Goldberg. (Ausgrabung eines Toten.) Auf
Anordnung der Staatsanwalt-schafft in Liegniti muß die Aus-
gsrabunsg des vorige Woche verstorbenen Ziinsnnermciinus Paul
Rücbert erfolgen. Es soll eine gericlitsärztliche Untersuchimg
vorgenommen werben, weil der Verdacht besteht, daß R» der
ungefähr eine Woche vor seinem Tode aus« seinem Hofe mit
einer großen Kopifwrunde bewußtlos aufgefunden worden ist,
durch die Schuld anderer Personen zu Tod-e gekommen ist.

Sagau. lAf n T o llw ut ge st o r b e n) ist im hiesige-u
städtischcn Krankenhaus die Arbeiterfrau Busch auss Podros
sche, Kr. Rothenburg OL. Die erst 3e Jahr-e alte Frau hatte 9
i'm verflossenen Sommer einen Biß eine-s Hundes erlitten,
Der Darauf ails tiollwutverdächtig erschaffen worden war. Die
Frau wurde in Breslau geimpft uinid nach mehreren Wochen
wieder entlassen Jetzt aber machten sich bei ihr Zeichen der
Tolthmitkrankheit bemerkbar, und man brachte die Frau am
28. Oktober nach Sag-an zur Behandlung ins städtische Kran-
kenhaus Hier ist sie am 29. bereits dei- unheinilichen Krank-
heit erlegen

Griinberg. lZ um b esoldeteu Stadt-rat ge-
w ä h l t.) Jn der Stadtverordnetensfitznng wurde einstim-
mig beschlossen den Niagistratsassessor Dr. Elsner aus
Liegmitz zu wählen, jedoch nicht füir sofort als zweiten Bür-
ger·mei;fter, sondern vorläufig als besoldetein Stadtrat nach
Gehaltsgirwvpe 11; nach einer Bewährungsfrist von einein
Jahr soll er zum-i zweit-en Bürgermeister ernannt werben.
Dieser Ausweg wurde geschaffen weil Dr Elsner e.«t I25
Jahre zählt, und für die Stelle des zweiten Bürgermeisters
zu jung ist; andererseits wollte man aber diese Kraft gern
für die Stadt gewonnen -——- Dr. (blätter ist gebar-euer Gott«-ds-
bergier und eianesfe des Konten-erziean Eis-ver in Llegnsiiß

Neusulz. lE in H eiratssch min d le r} Die hier dirs-Irr
der Krismrinalpolizoi festgenommen Vor etan its :-
lernte eine hiesige junge Dame auf einer L2 i
einen ele samt aussehenden Herrn leimen-. Er stellte sich ihr
als Dr. 1. rasnz B. aus einer Stadt Oberfchlesiens vor und
ließ sich dann auch bald in Die Familie der jungen Dame ein-
führen, wo er sofort mit Heisractsabsichtien austrat Auf Grund
feines Kapitals-, dessen Vorhandensein der Herr Dr. durch
verschiedene gieslilfchte Briefe nnd Papiere vorfviegelte, ließ
er ein opulente? Verlobusnigsmahl zurichten unsd geschmeck-
belle Verlobimgskarten drucken. Seiner Auserwählten

kaufte er ein kostbares Kleid. —- Aber alles ohne zu bezahlen
Kurz vor Beginn der offiziellen Verlobungsfeier wurde der

Doktor von der Polizei, Die ihn schon einige Zeit ums-
auffällig beobachtete, festgenommen Der Ver-haftete ist ver-
heiratet und Vater zweier Kinder. Er scheint auch in andern
Städten operiert zu haben. · «·

—

Aufklärung Des Hallmuer Martin
Der Gefangenc bringe alleiniger Täter-.

»Das Geheimnis- das über dein dreifach-en Mord an der
Familie des Jünstiizwachtmeifters Scheuermann iur Gerichts-
gsefäugsnis zu Hale lagerte, bat eine überraschende Aus-

blärusmg befunden Aiuf Grund eines sichlüsfigen Jn di-

zie n b e w ei f e s muß als Täter der einzige Zelleninsasse

der Anstalt bezeichnet werd-en, obgleich dieser selbst aus dem

brennenden Gebäude unter Aufsprensgung seiner fest ver-

schlossenen Zellen-tin gerettet werden mußte.
Wie erinn-erlich, befand sich ism Halbauer Gefängnis zur

Zeit des Mordes als einziger Jnfaffe der weg-en Betrags und

Urknndenfsälschuing zu 1 Jahr 3 Monaten Gefängnis verirr-

teilte Speditionsgehilfe Heinsze aus Beuthen

OS., ein 25jährisger Mann. Asm Abend des Mo-rdtages, wahr-

scheinlich zwischen 6 und 7 Uhr, lockte er, wie die bisherigen

Feststellungen ergeben haben, Die Frau des Justiznkichtiueis

sters in eine der leerstehenideu Bellen, in Der er miit {Reiben
von Federn beschäftigt war. Allem Anschein nach hat er die

Frau aus-gefordert sich von diesen Federn ein Kissen zu stop-

fen, und sie dann mit einer Axt nieder-geschlagen und die

Leiche eingeschlossen Anscheinend kam in diesem Augenblick

der Justiz-wachtmeister, der dann auf Die gleiche Weise dass

Opfer des Mörder-s wurde. SeineLeiche schloß Heinze in

ein-e andere Zelle ein und begab sich dann in die Wohnräume

der Famil-ie. Hier scheint er" Der um 7 Uhr abends-heim-
kehrenden Tochter mefgelaiiert unid sie gleichfalls mit der Axt

Wet.b1l-thlks Nach diesen Ydozrdtaten durchsichtig Heinze

Vier Kinder befanden sich-

Die Wohnung nach Wertsachen und Meidungsstückeiis ioas '
fand, hat er iuutuuißlich in der Nähe des Gefängnisses ve
graben Jn der Küche verspeiste er noch in aller Ruhe eini
Obstkouserven und sonstige Gebot-rate. Dann legte der Tät
an verschiedenen Stellen des Ohergeschofses Brandherde ais
und schloß sich nun auf eine fast unalaioblich klimieude Weist
wieder in seine Zelle ein, um den Verdacht der Täterschckf
von sich abzuleufen Er h o b die Z e l l e u t ü r ..i us des
An ge l n, löste die nach innen gehenden strauiveu aus Dd
Fullung und schloß den Riegel des Tiii"fchlosses. Daiuu ain'
er«in die Belle, nsiishiu die Axt mit, schob von innen die Tür
mit dem herausstehenden Riegel in den Pisosteii, setzte voi
innen die Kranrveu in die Angeln und beseitigte sie wiedei
unt Nägeln am Tütvsosten '

Geständnis des Mütdersi
» Wie dem »Heideboten«, der Halt-euer Letszeitunm an

richtet wird, soll der Strafgefangeue Heinze die Mordta
eingestanden haben. »Der Beweggrund soll Eiserfuch
feind fstdemze befand sich bereits früher unter Mordverdachj
in a . "·

Das genannte Blatt bemerkt hierzu noch: Im Interesfs
der Untersuchung dürfte ein Rü ckblick a uf die Vorz
gan g e in unserem Gerichtsgefängnis v o r de m Ve rc
brechen sehr geboten erscheinen Es dürfte auch ange,
sichtsdieses schrecklichen Endes »der Familie Sitieuermaum
das ja allseitig größte Teilnahme und Mitleid hervorges
rufen bat, nicht angebracht fein, Die Verhältnisse in ein besz
seres Licht zu rücken. Die Nachrichten der ,,Niesderscliles. Allgr
Zig.« in dieser Beziehung find irreführend Scheinng
rnann hat in seiner Eigenschaft als Beamter le ichtferj
ti g und pf lichtwidri g gehandelt, und das Verbrechen«
durch das nun eine ganze Familie ins Grab gebracht ist«-
kann man wohl mit Sicherheit als Folge betrachten Weins
_Der Gefangene ebenen, Der zur Zeit der Tat der einzige i‘m-Q,
fasse des Gefängniser war, sich zu einem Geständnis be«
guemen wird, dann werd-en Angst und Schrecletrin unsereni
Ort und der Umgebung wieder schwinden . . . « «

"arm

« Striegau. (Schutzpolizei für St rie g a ul)" Der-
Wim-über des Innern hat Dem Miiisiistsrat mitgeteilt, des-iß eii
die Gei-ehiusigung zur (Etc.i'iiouieru'na von Srluttzvolizei fi'u'i’
Striegau erteilt. Danach hat« Striegau dass Eintrefseu des
S")ut3volizei zu erwarten "

Waldeiiburg. (Schon wieder ein Grubeuuns
fall.) In der 9. Abteilung des Eugenschachtes in Dittersi
hach verunglückte der in Steiuau wohnhafter Hauer Felix
Michelfe. Er wurde durch Kohlen-full schwer verletzt un
trug einen Oberschenkelbruch davon. Michalke ist Vater vsos

Kindern. Bemersenswert ist, daß an der gleichen Stelle
vor 8 Tagen der Schlepper Reimann zu Tode verunglückt
Mr« 5,",\

31113. lEin stürzender Hasu.-I—giebel.) Bei
dein Ausbau des- elektrischen Ortsnetzes ereignete sich ein
schwerer Unsele Der 211ähsrige SIR-„intern: Paul Uliczbas aus-Z
Asltstaidt war am Giebel des dein Ackerbiisrger Paul Czilvile
linsrkii gehörigen Wohnhinises am Nolirständer mit dem Auss
wechseln von» Jfolatoren beschäftigt Auf der Leiter stehend-Z
war er im Begriff, sich mit dem Sicherheit-samt am renne
ständer festznmachen-, als der obere Teil des Giebel-s ua
anßenhin nachgab nnd in einem- Aus-naß von über einen
Meter Höh-e und drei Meter Breite zur Erde stürzte. Ei-
in der Nähe stiehender Mosnsteur bef reite den Verusnaliückten
von den aus ihm liess-enden Mauerstüclen und veranlaßte
dessen sofortige Uebersührnng in das hiesige Kreislrankeufs
bang, wo an ihm eine Gehirneuschiütsterung und eine Quer-«
schning des Magens festgestellt wurde ·

W

Ein Jahr deutscher Rntidfnntsz

Tas einjährige Bestehen des ersten deutschen Sinne;
sunsgfsceixiiikrs in Berlin wurde vom Reichs-Funkverband durch
ein sie-Zei- begsaugeru Die Bearüßuugsausprcuhe hielt der
Isrtsrsåtxsnroe des Reichsfunlverbandes Dr. Vosr Er teilte initj1
dng zkz Forschungszwecken und zur Errichtung einer Rund-'
funksVoIkshochsclnile Mittel bereit gestellt werden« De
Ausführung-en des Staatssekretärs Dr. Bredow gemäß “(i
Die Zahl der Funkteiluehsmer von Anfang des Jahres- mi«
5000 auf jetzt 350 000 gestiegen Bis-her sei ganz Teutsrl
land außer dem besetzten Gebiet mit Darbietungeu versorg»f
worden. Die Ausdehnung des 911inbfrint’miu‘l’reifefe fo·
durch weitere Verbesserungen am Sen-der und den« Ents.
fangsgeräten gefördert werben. Auch die lä n D lieben Ble-
zirke sollen durch Aufstellung von Zwischensendern u «
Uebertragung von Darbietungeni auf die Staulstromleitunxs
gen mehr als bisher Berücksichtigung finden. Der Renten
sender soll allen Gemeinden Deutschlands Nachricht-en allse-
Art vermitteln. " . ;

Staatsfekretär Dr. Bredow erinnerte Daran, daß er an}
29. Oktober 1928 Den erften deutschen Rundfunksender ii"
Berlin eröffnet habe. Diesem Sender seien im Laufe diese-z
Jahres noch weitere z e h n S e n d e r gefolgt. Die deutschen
Siender wer-den in einem groß-en Teil Europas gehört, und
aus- Engslansd und Frankreich sind Klagen darüber eingelauq
fen, daß die Stärke der deutschen Darbietungeu den Ein-v
fang von den eigenen Sondern behindere. Aiusch die Güt,
der deutschen Uebertragung wird von beobachtendea aus-
ländischen Fachleuten als technisch hervorragend betet-ebnet}
Die in Den neuen Sendebezirken gebildeten Gesellschaften
hätten in Der kurz-en Zeit ihres Bestehens überall Gutes gez
leistet und seien bemüht, den Zuhöreru ein gutes-« Prof-H

gra m m zu bieten-. Es fei natürlich wunderlich ein allei-

Vollsschichteu gleicher Weise zufagendes Programm an schaf«
sen. Keinesfalls dürfe man auf die schlechten Fiiftinlte site-?

kulieren ,fondern müsse Die guten meckern ·Dei.«·.8)tuu«dfunl

könne nur bestehen, wenn er auf gemeinnützigen streng bar;

teilofer Grund-lage betrieb-en würde. Durch Verstarkuuz Der’

Sender und Verbesserung des Empfangsgerätzs soll augel
strebt werden, daß in möglichst weitem Umkreis» um« leben
Sender ein Empfang ohne Verwendung von Atmen-Auter-
nen möglich ist. Stämtliche Senider soll-en m die Lage “rät;

setzt werden, Programm-: ferner Sen-der aufzunehmen, u.

inihreiu Bezirk weiter zu verbreiten, sodaß die Programms

eine viel größere Vielseitigtkeit aufweisen werden- als bisher-

Zuerst soll dieser Programimaustausch sich« auf deutsche Gen?

Der beschränken später werden auch Darbietungen auslaudif

scher Seitder auf diese Weise verbreitet wer-den Der Aus-

bau einer internationalen Organisation ist nur eine Fra

der Zeit.- Die Entwicklungsiuögltchkeiteui in; Anwendunas

aebietzdes Rundfunksfind anscheinend-er « ‑

S



Qinlieimifcfies.
Cirnerkalender für November.

 

5. 11. 1924 Stenerabzng vom Arbeitslohn für die·
Zeit vom 21.—31. Oktober 1924 (keine Schonfrist). —-
10. 11. 1924 Voranmeldung und Borauszahlnng auf die
Umsafstener für Monatszahler für Monat Oktober (nur
2 v. D.). echouikift hie 17. 11. 1924. — 1o. 11. 1924
Boranmeldnng nnd Vorauszahlnug auf die Einkommen-
bezw. Uhrperschaftssteuer für Monatszahler nach den De-
triebseinnahmen im Oktober. Schonfrist bis 17. 11. 1924.
— 10. 11. 1924 Boranmeldnng nnd Voranszahlung der
Städt. Eewerbefteuer nach dem Ertrage und der Lohn-
summe für Monatszahler. Schonfrist Ibis 17.11.1924.

fchüfts- nnd lialenderiahr übereinstimmen, ihre Eoldmarks
Erifsuungsbilanz einznreichen.

—- Die nenen Ileichsmnrknotem Der Neudruck
der Neichsmarkfcheine ist, wie wir erfahren, im Gange.
Nach der Konstituierung der neuen Neichsbanl nnd der
oeficherten Unterbringung der 800sMillionenanleihe ist der
Termin für den Aufruf der alten Billionen-Scheine für
die erste Dezemberhülste in Insstcht genommen. Die Ber-
teilnng der neuen Neichsmarknoten, die in Ubfrbnitten zu
1000, 100, 50, 20 nnb 10 Reich-mark hergestellt werden,
soll bis Ende November an die einzelnen Bezirke erfolgen.
- Die Rentenmarkfcheine von insgefamt etwa 1800
Millionen dürfen nicht so schnell ans dem Verkehr ver-
fchwinden, da ihre Insfchaltnng von verfchiedeuen Bor-
bedingungen, namentlich von der fortfchreitenden Umortei

wird auch noch im November merklich kürzer. Seht die
Sonne zu Anfang des Monats noch 6 Uhr 58 Minuten
'anf, fo geschieht dies am 30. November erft um 7 Uhr
49 Minuten, fo daß früh morgens in den meisten Dünfern
Licht gebrannt werden muß. Der Untergang nnferes
Tagesgeftirns verändert fich von 4 Uhr 29 Minuten zu
Infang d. M. auf 3 Uhr 49 Minuten an Ende d. M.
Zunehmenden Mond haben wir am 3., Bollmond am 11..
abnehmenden Mond am 19." n. Neumond am 25.November.

— Lichtfpielhans «Inknli«. Die Erbffunngsvor-
stellungen am Sonnabend nnd Sonntag hatte fich eines
recht guten Defuches an erfreuen. Die modern nnd vor-
nehm ausgestatteten Nitume fowie das gut gewählte Pro-
gramm hatten ihre Wirkung auf das Publikum nicht ver-
fehlt. Man folgte mit großem Jutere e den klar nnd

—- 15. 11. 1924 Steuerabzng vom Arbeitslohn für die
Zeit vom 11.—20. November 1924 (keine Schonfrift).

Kommanditgefells
schafteu a. n, Gefellfchaften m. b. b. haben, fofern Ge-
—— 30. 11. 1924 Uftiengefellfchaften,

  

Nach kurzer schwerer Kranke
heit entschlief sanft unsere
älteste, inniggeliebte 'l‘oc hter und

Schwester

Martha
im Alter von 7‘/2 Jahren.

Dies zeigen schmerzerfüllt an

flundsfeld, den 4. Novbr. 1924

Paul Rudek u. Frau.
Beerdigung: Donnerstag, vormittags

'/,10 Uhr, vom Trauerhause aus, auf
dem kath. Friedhof.

 

    

   

 

   
   

 

 

Nach kurzer, schwerer Krank-
heit verschied plötzlich und uner-
wartet mein lieber Mann, unser
treusorgende Vater, Schwieger-
sohn, Schwieger- und Großvater,
Bruder, Schwager und Onkel, der

Fabrikarbeiter

Ernst Masur
im Alter von 56 Jahren. —- Dies
zeigen schmerzerfüllt an

Sacrau, den 3. November 1924.

Elisabeth Masur
reist lindern uudnnrermudiel.

Beerdigung: Mittwoch, den 5.
November, nachmittags 3 Uhr,von der
Leichenhalle H’elenenstr. aus, auf dem
ev. Friedhof in Hundsfeld.
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Ich beteilige mich von jetzt

ab an der kassenärztllchen
Tätigkeit für sämtliche
Krankenkassen.

Dr. med. Krowarz
Hundsfeld.

. Sprechstunden 8-—9, 2——3.
Fernsprecher 64.
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Donnerdtag, den 6. November-,
vorm. 9 Uhr, findet am Crofateieb bei
Staate die losweise Verpachtung von

Teichstreu [Schilf]
statt.

Forflvertvaltnng Ranke-
 

Empfehle laufend fehr preiswert

lirrrherrllläunerhemrieu
prlma Qualität. Preis m. IRS-DIE

Berehenrl-iraueuhemrler,
Preis nur. 2,90—8,15

sowie

ruht Böhmischer llrluier-llulrl.
F. Schulze-

_ pnndsfeld, Seernnerftrnfke l.
._. ——-W -—
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Freitag nnd Sonnabend 8 Uhr:

 

hängig ift. 
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wogt-err- gern-Heu

Das Ereignis der Saifon 1924/25. «
t Der dentfche Großfilm der Ufm I

Wilhelm Cell.
(Die Befreiung der Schweiz)

Kollossalfilm in 7 alten.

ein Italieners-ehrt litnllitfer Illegalen:

Conrad Veidt, E.Kaiser-Titz‚ Joh Riemann
Otto Gebühr, Hans Marr, Ed. v. Winter-
stein, Klthe Haadt, Erna Roten-, Grete
Reinwald, Agnes Straub etc.

vertiefe- malt! Derilckse Sagen)!
Jhr alle müßt diesen dentfchen Großfilm

litt Freiheit und Betst fein-.
Unter größten Schwierigkeiten nnd Un-

kosten lft mir der Erwerb diefes Kolloffalfilms
gelungen. den ich trotz der großen Spefen zu
nicht erhöhten Ginteittlnreifeee anr Bor-
führnng bringe. Jrh bitte um rege Beteiligung-
da ich einen ähnlichen Film nicht fo bald
bringen kann.

Großes,
reichhaltiges Beiprogramnn

Sonntag ‘la4 Uhr Einlaß 3 Uhr):

Sonder-Jugend- und
Schüler-Vorstellung :

Wilhelm Toll Mk "252332)“.
Der größte Film des Jahres —- 7 am.

Spieldaner 2 Stnnben.

Rein Kind darf fehlen. Eintritt 20 'ä'l.
Eltern, fchickt eure Kinder an biefem Pracht-

film, der von Schulbehbrden ganz befonders

fiernng der Reichsfchnlden bei der Rentendank nfw. ab-
- Gesondert davon geht die Auspriigung von

Münzgeld im beschleunigtem Tempo weiter.
— Der Himmel im November. Der Sonnenliegen

 

 empfohlen wird.
 

freiwillige Versteigerung!
Im Sonnabend. den 8. Robbe. 1924,

nachmittags l Uhr werde ich in ancheW
Cafthnns an can-allen

verlgikdeue wagen, luulnirilanfll.
mitfahren nnd Geräte

öffentlich meistbietend versteigeru.

« Der Senner.

Obstbäumel
doch- und halbst. mehr, hinter-,

„flammen, Kirfchen ete.‚ Zwergede
Spalterobll. hochstümmige sowie niedrige
Cinehels nnd Johannisbeeren, hochfl.
fowie niedr. Sofern Pfirfiche, Nnsidiinmh
alles in den besten Sorten unter Garantie für
Sortenechtheit empfiehlt

Artur Katzmann,
Görliiz bei Hunddfeld

Ausführung von Gartenanlagen.

" Langewioso.
Matuschek’s Gasthaus.
Sonntag, den 9._ November d. Js.

Hitaro-stärksten
wozu freundlichst einladet

Ernst Matnfchet

 

  

ruhig vorüberziehenden Bilder nnd amü erte fiel prächtig.
Im Freitag nnd Sonnabend kommt der große Monumen-
talstlm »Wilhelm Tell« zur Vorführung, den fich anzu-
sehen niemand versäumen follte. Näheres stehe Jnferat. 

 

——-

den-W
F. Wasner’s Erstelle, llurrlsfelrl.
Sonnabend, den 8. November 1924,

abends 7,80 Uhr:

lirrlies liilitär-ltreirhlrrnzert.
Insgeführt vom

Trompeterbotpr owner-begin 7 (Breslau)
_ Leitung: Obermnfikmeifter p. Ulrich.
g Ont gewühltes Programw,·n.a. Biolinfolis, Fanfareumürfche

Nach dem Konzert: Ball,
nur für Konzertbefncher. — Um zahlreichen Befnch bitten

Ii. illrlelr, illermurilmrtr. l. Werner, arriluiherlmr.
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il rauer lullsiilm Sport-Etui-an _ e pnndsfeld.

onnerdta , den 6. November, “im“: M 5. NOT
Dabends 8 I'll”, nur für Erwachsene: CVHUU 729 ubr

Jugend. Mrunisrerrrmmlg.
· 1/28 Ubk

Ein Liebesdragaeiixrzzrltaeävzn Mox Dalbr. irgenlreeimnlrng.

l. ”Egüu’fi'tg'äfvg’d’m Der Vorstand.

man n er

2. deimntbilder nnd Lichtreklnnm nGntainåfetit
_ » warz.. ro en mm er

ßnngfcbütaenabteilung. Mirrrirr-ll h «
'. ‚- Freitag, d 8. Rev. abends 7 Uhr O B a-

.« Monatsversammlnng WZIJZMFWW “‘5‘
‚e‘ .‘ b i U l.
Yo \ « Erfcheinen cbuingetr'bwertniinfät. I‘llfilbiffltßüuilfrß.

Der Vorstand-

Göriitz, üastlri zum flugs-hie EITHER-suche. . lillllllllllllllllllllllll
Sonntag, den 9. Streuungen. R? F M

Iirrßes Herbsluergrueu r
veranstaltet vom assisde u

ltba lindfthevvetein ,oinigbeit« _
sacrnusliuudsfeld A t a

b d it R i d m di
”entnimmt111231563. « »" · umruuuumuuumuuu l
w .Infang 4 Uhr. ·- um." ‘Du

hierzu ladet freundlichft ein « Mär-IT III i
Das Romitee. ANY-,

ireiwill. Feuerwehr Pewelwrtz. «
-;, Zu dem am Sonnabend, den

— « nor-umher u. staunst-wenden—

itriturgs-iest | n -
- ,,,-, -__. verbunden mit erllklaffiger Ins-is, “a e der
" «- hnmoriftifchen Vorträgen,Ver- mit 1925
lofnng nnd Tanz. Anfang 6 Uhr. ‘JSoftfarten
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